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frischen Produkten verzehrt werden. Zudem fehlen geeignete Analysemethoden für MT in 
frischem Obst und Gemüse. 

In unter PM kultiviertem Spargel, wurden erhöhte MT-gehalte gemessen (Weber et al. 
2006). Dieser Sachverhalt ist potenziell auf Erdbeerkulturen übertragbar, besonders für die 
MT DON und NIV. Akute Vergiftungserscheinugen von DON sind bspw. Übelkeit und 
Diarrhoe. Nach längerer Exposition können DON und NIV zu immunotoxischen Schäden 
führen. Erdbeeren werden in der Erntesaison in großen Mengen verzehrt, wodurch ein 
erhöhtes Expositionsrisiko besteht. Die täglich tolerierbaren Verzehrsempfehlungen (TDI) 
für Mykotoxine gelten pro kg Körpergewicht, allerdings sind sie auf Kinder nur 
eingeschränkt übertragbar, da diese eine geringere Detoxifikationsrate als Erwachsene, 
sowie ein nicht vollständig ausgebildetes Immunsystem aufweisen (Lombard 2014, Alvito 
et al. 2015). Da DON und NIV in erhöhten Konzentrationen in Erdbeeren vermutet werden, 
wurde eine Expositionsabschätzung durchgeführt. Außerdem wurde in der Arbeit der 
gegenwärtige gesetzliche Rahmen im Vergleich zu existierenden TDIs evaluiert und eine 
Risikoeinschätzung für Kinder durchgeführt. 
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In zirkulierenden Bewässerungssystemen kann es zu einer Anreicherung und Verbreitung 
von Phytopathogenen kommen (HONG et al. 2014). Dies macht phytosanitäre 
Maßnahmen notwendig. Im Rahmen dessen wurde das System zur elektrolytischen 
Wasserdesinfektion in Gewächshäusern [SeWiG] entwickelt bestehend aus einer 
Elektrolyseanlage zur Vor-Ort-Produktion einer Lösung mit Kaliumhypochlorid (KClO) (≈ 
0,5% Cl2 bzw. freies Chlor) und einem sensorgestütztem Dosiersystem (SCHUCH et al. 
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2016, BANDTE et al. 2016). Da beim Einsatz dieser Methode unter anderem Chloratanionen 
(ClO3

-) als Nebenprodukt entstehen können (DYGUTSCH und KRAMER 2012), wurden die 
Auswirkungen des Desinfektionssystems auf das vegetative und generative 
Pflanzenwachstum, sowie das Auftreten von Chlorat im Ernteprodukt und in den 
vegetativen Pflanzenorganen untersucht. 

Die sensorgestützte Injektion des Desinfektionsmittels in die Nährlösungen erfolgte 
wöchentlich ab der vierten Versuchswoche mit 0,5 mg*L-1 freiem Chlor und 1 mg*L-1 
freiem Chlor für jeweils eine Stunde. Die Nährlösungen der beiden Kontrollanlagen blieben 
unbehandelt. Die Auswirkungen des Desinfektionssystems wurden in Nährlösungsfilm-
Technik kultivierten Tomatenpflanzen der Sorte „Hoffmanns Rentita“ über 20 Wochen 
geprüft. 

Die Frischmassen der Früchte, Blätter, Sprossachsen und Wurzeln ließen keine 
signifikanten Unterschiede zwischen den Testpflanzen der vier Versuchsanlagen erkennen. 
Phytotoxische Effekte waren nicht zu beobachten. 

In keiner der zehn Tomaten-Mischproben, aus den Kontrollen, konnte Chlorat 
nachgewiesen werden. In allen Fruchtmischproben der mit behandelter Nährlösung 
versorgten Tomatenpflanzen konnte hingegen Chlorat nachgewiesen werden. Dabei 
wurden Werte von 0,014 bis 0,065 mg*kg-1 FM ermittelt. Basierend auf der akuten 
Referenzdosis von 0,036 mg*kg-1 Körpergewicht und Tag (EFSA 2015) würde sich für ein 
16,15 kg schweres Kind eine kritische akute Aufnahmemenge von 0,5814 mg Chlorat pro 
Tag ergeben. Bei dem höchsten analysierten Chlorat-Gehalt entspricht dies einer täglichen 
Verzehrmenge von 8,94 kg der belasteten Tomatenfrüchte. Bei dieser Berechnung bleibt 
jedoch die sonstige Chlorataufnahme über andere Lebensmittel und Trinkwasser 
unberücksichtigt. 

Die Verteilung des Chlorats in den Pflanzen ist nicht homogen, wie an den zu 
Versuchsende fraktioniert-analysierten Pflanzen ermittelt wurde. Chlorat konnte zum 
Großteil in den Wurzeln der Tomatenpflanzen nachgewiesen werden. 

Mit dem SeWiG lassen sich nach unseren Ergebnissen verkehrsfähige Tomatenfrüchte 
produzieren. Daher können nun weiterführende Studien in Praxisbetrieben durchgeführt 
werden. Das potentielle Auftreten von Chlorat und Perchlorat im Ernteprodukt muss 
jedoch durch ein engmaschiges Monitoring erfasst werden. 
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